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„Was immer Du tun kannst oder erträumst zu können, beginne es. 

Kühnheit besitzt Genie, Macht und magische Kraft.

Beginne es jetzt. “

Johann Wolfgang von Goethe
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Ihre Ansprechpartner vor Ort:

Standort Gangelt 

Fachseminar Altenpfl ege

Mercatorstraße 25, 52538 Gangelt

Ansprechpartner:

Leo Wennmacher, Personalleiter

Telefon: 02454 59-746

L.Wennmacher@gangelter-einrichtungen.de

Josef Ziesen, Leitung des Fachseminars 

Altenpfl ege 

Telefon 02454 9849000

J.Ziesen@gangelter-einrichtungen.de

Standort Dernbach 

Gesundheits- und Krankenpfl egeschule 

sowie Altenpfl egeschule

Südring 8, 56428 Dernbach

Ansprechpartner:  

Jürgen Stange, Personalleiter

Telefon: 02602 684-202

J.Stange@krankenhaus-dernbach.de

Ausbildungen

Gesundheits- und Krankenpflege/

Altenpflege/Altenpflegehilfe 

Als caritativer Arbeitgeber haben wir die 

Menschen im Blick, für die wir arbeiten, 

genauso wie die Menschen, mit denen wir 

arbeiten. Das bedeutet natürlich die hohe 

Fachkompetenz, die durch klare Abläufe 

und solide Personalentwicklung über die 

Zeit der Ausbildung kontinuierlich aufge-

baut wird. Ein breites Leistungsspektrum auf 

qualitativ hohem Versorgungsniveau bietet 

vielfache Perspektiven. Genauso heißt es, 

als Arbeitgeber Verantwortung für Auszu-

bildende zu übernehmen, einen wertschät-

zenden Umgang im Arbeitsalltag zu pfl egen 

sowie für verbindliche Kommunikation und 

transparente Strukturen einzustehen. 

In Kooperation mit den Fachseminaren 

Kranken- und Altenpfl ege unserer Einrich-

tungen bieten wir die folgenden Ausbil-

dungen an:

 Gesundheits- und Krankenpfl eger/-in

 Altenpfl eger/-in

 Altenpfl egehelfer/-in 

Diese Ausbildungen sind staatlich anerkannt 

und im Rahmen der AZWV (Anerkennungs- 

und Zulassungsverordnung Weiterbildung) 

durch die Arbeitsagentur als förderungs-

würdig anerkannt.  

Ausbildungsdauer: jeweils 3 Jahre, in der Altenpfl egehilfe 1 Jahr  |  Kosten: keine (leistungsgerechte Vergütung) 
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Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Zertifizierte/r Case Manager/-in (DGCC)

Schwerpunkt Psychiatrie

Hintergrund

Insbesondere bei psychiatrischen Erkran-

kungen scheint sich Case Management zur 

Sicherstellung einer optimalen Versorgung 

anzubieten: Die Kosten bei der Behandlung 

psychischer Erkrankungen in den letzten 

Jahrzehnten sind fortlaufend angestiegen. 

Viele psychische Störungen treten außer-

dem in frühen Jahren auf und nehmen 

einen chronischen Verlauf. Darüber hinaus 

wirken sie sich auf alle Bereiche des Lebens 

der/des Betroff enen aus. Daher ist ein Kon-

zept notwendig, welches Koordination und 

Vernetzung in den Fokus rückt. So umfasst 

die Tätigkeit des Case Managements sowohl 

die Fall- als auch die Systemebene und hilft 

bei multikomplexen Problemstellungen Lö-

sungen zu fi nden.

Themen, die Sie u.a. erwarten

 Verfahren und Instrumente des 

Case Managements

 Maßnahmen und Hilfeplanung 

für Menschen mit psychischen 

Erkrankungen

 Empowerment und Beziehungspfl ege 

im psychiatrischen Kontext 

 Gesetzliche Grundlagen

 Netzwerkarbeit

 System- und Fallmanagement

 Methoden der Ressourcenanalysen

 Qualitätssicherung

Nutzen, den Sie haben 

Innerhalb der Weiterbildung werden alle re-

levanten Inhalte aus dem breitgefächerten 

Themengebiet abgebildet und Sie erhalten 

jegliches Werkzeug, das Sie zur Ausübung 

der Tätigkeit befähigt. Unterschiedliche For-

men wie z.B. Präsentationen, Einzel- und 

Gruppenarbeiten, Rollenspiele und Fallbe-

sprechungen vermitteln Ihnen neben der 

Theorie den entsprechenden Praxisbezug. 

Die Weiterbildung können Sie berufsbeglei-

tend besuchen. Die Akademie ist Mitglied 

der Fachgesellschaft DGCC (Deutsche Ge-

sellschaft für Care und Case Management) 

und als Ausbildungsinstitut im Bereich Case 

Management anerkannt.

Termin:  Auf Anfrage  |  Dauer: 12 Monate (216 Unterrichtseinheiten)

Kosten:  2.470,- €  |  Zielgruppe: Fachkräfte mit psychiatriebezogener Ausbildung 

Kursleitung: Ute Justen MSc, Anne Fischer  |  Veranstaltungsort: Gangelt
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Termin:  20. August 2012  |  Dauer: 12 Monate (400 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 9:00 - 16:00 Uhr

Kosten:  3.800,- € / inkl. Ergänzungsmodul Case Management 4.600,- € (480 Unterrichtseinheiten) 

Zielgruppe:  Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung: Ute Justen MSc  |  Anmeldeschluss: 23. Juli 2012   |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Zertifizierte/r Pflegeberater/-in nach § 7a SGB XI 

Hintergrund

Versicherte, die Leistungen nach dem SGB XI 

beziehen oder diese beantragt haben, haben 

einen Anspruch auf eine umfassende Pfl e-

geberatung. Diese Beratung wird als indivi-

duelles Fallmanagement durchgeführt, wo-

bei die Erstellung eines Versorgungsplanes 

mit den benötigten Leistungen im Vorder-

grund steht. Der Fokus richtet sich auf die 

Stärkung im häuslichen Umfeld bei gleich-

zeitiger Entlastung der Angehörigen. Der 

Spitzenverband der gesetzlichen Kranken-

versicherer (GKV-Spitzenverband) hat sich 

auf Empfehlungen für die Ausbildung zur 

Pfl egeberaterin bzw. zum Pfl egeberater ver-

ständigt.

Themen, die Sie erwarten

 Case Management: 

Der Schwerpunkt umfasst über das 

theoretische Grundwissen hinaus 

Instrumente zur Bedarfsermittlung 

sowie Modelle und Konzepte des 

Fallmanagements

 Sozialrecht: 

Im Modul Recht werden unter ande-

rem Inhalte zur Sozialgesetzgebung 

zu Leistungen der Kranken- und 

Pfl egeversicherung und Vertrags- und 

Betreuungsrecht gelehrt

 Pfl egefachwissen: 

Im Fokus stehen pfl egerelevante 

Kenntnisse, Besonderheiten in der 

Pfl ege, Beratungen bei pfl egeinhalt-

lichen Fragen, aktivierende Pfl ege und 

die Qualitätssicherung der Leistungen 

Nutzen, den Sie haben 

Im Einklang mit den Empfehlungen des GKV-

Spitzenverbandes nach § 7a Abs. 3 Satz 3 

SGB XI von 2008 befähigt Sie diese Weiter-

bildung als zertifi zierte/r Pfl egeberater/-in 

zu fungieren. 

Wichtiger Tipp für bereits zertifi zierte 

Case Manager/-innen (DGCC): Die Maria 

Hilf Akademie bietet speziell zugeschnittene 

Qualifi zierungsbausteine zum Thema Pfl e-

geberatung. Mit diesen kann das vorliegende 

Qualifi kationsprofi l um die notwendigen 

und gesetzlich geforderten Kompetenzen 

vervollständigt werden. Informieren Sie sich 

bei uns über die Möglichkeit der Anerken-

nung bereits vorhandener Qualifi kationen.
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Termin: 10. September 2012  |  Dauer: 9 Monate (480 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 9:00 - 16:00 Uhr

Kosten: 2.673,60 €  |  Zielgruppe: Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung: Martina Bretz  |  Anmeldeschluss: 13. August 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Staatlich anerkannte Leitung einer Pflege- und 

Funktionseinheit im Gesundheitswesen und in der Altenpflege 

Hintergrund

Neben der reinen Fachkompetenz bedarf es 

zur Leitung einer Station/Gruppe sozialer 

und kommunikativer Kompetenzen, um den 

Anforderungen der Teamarbeit, einer ziel-

gruppengerechten Beratung oder der Zu-

sammenarbeit mit den Funktionsbereichen 

nachkommen zu können. Hinzu kommt die 

Notwendigkeit der Planung und Organisa-

tion, ohne wirtschaftliche Aspekte außer 

Acht zulassen. Die Weiterbildung greift 

diese Vielfalt auf und richtet sich nach den 

Vorgaben der Landesverordnung zur Durch-

führung des Landesgesetzes über die Wei-

terbildung in den Gesundheitsfachberufen 

(GFBWBGDVO).

Themen, die Sie u.a. erwarten

 

 Organisation einer Pfl ege- und 

Funktionseinheit

 Situationsgerechte Führung der 

Mitarbeiter/-innen und Sicherstellung 

der bereichsübergreifenden Kommu-

nikation 

 Sicherstellung qualitativ hochwertiger 

Versorgungsleistungen

 Gewährleistung einer wirtschaftlichen 

Betriebsführung

 Förderung der interdisziplinären 

Zusammenarbeit

Nutzen, den Sie haben 

Sie werden mit allen Fähigkeiten und Fer-

tigkeiten ausgestattet, um die Leitung ei-

ner Pfl ege- und Funktionseinheit künftig 

souverän übernehmen zu können. Sie kön-

nen Arbeitsabläufe von der Planung bis 

zur Realisierung kompetent strukturieren. 

In der Anleitung und Führung Ihrer Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter werden Sie 

an Sicherheit gewinnen und das koopera-

tive Miteinander am Arbeitsplatz fördern. 

Diese Weiterbildung ist sowohl Basis für die 

Weiterbildung zur Pfl egedienstleitung im 

ambulanten Dienst, zur Pfl egedienstleitung 

in der Altenpfl ege als auch zur Abteilungs-

leitung im Krankenhaus. Weitere Informati-

onen fi nden Sie auf den folgenden Seiten.
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Termin: 30. März 2012  |  Dauer: 3 Monate (80 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 9:00 - 16:00 Uhr

Kosten:  750,40 €  |  Zielgruppe: Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung: Jutta van den Boom  |  Anmeldeschluss: 02. März 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Hintergrund

Ambulante Pfl ege genießt in der Versorgung 

älterer und kranker Menschen eine hohe 

Priorität, weil sie ihnen ermöglicht, ohne 

Einschränkungen in der Versorgung weiter-

hin in ihrer gewohnten Umgebung leben zu 

können. 

Um die Qualität der ambulanten Leistungen 

zu sichern und gleichzeitig einen Pfl egedienst 

auch wirtschaftlich zu führen, bedarf es zum 

einen fachlicher und betriebswirtschaftlicher 

Kenntnisse, zum anderen einer hohen sozi-

alen und methodischen Kompetenz.

Themen, die Sie u.a. erwarten 

 Pfl egewissenschaften, -konzepte 

und -planung 

 Personalwirtschaft und Mitarbeiter-

führung

 Kostenrechnung/Controlling

 Rechtsgrundlagen 

 Projektmanagement  

 Qualitätsmanagement und -sicherung

 Marketing

Nutzen, den Sie haben 

Mit dieser Weiterbildung werden Sie befä-

higt, alle Aufgaben einer Pfl egedienstlei-

tung im ambulanten Dienst wahrnehmen zu 

können. Sie begegnen Ihren täglichen An-

forderungen sicherer und fördern die Wei-

terentwicklung der Leistungsprozesse in der 

Pfl ege. Mitarbeiter- und Kundenzufrieden-

heit steigern Sie durch die Werkzeuge, mit 

denen die Weiterbildung Sie vertraut macht.       

Hinweis: Zulassungsvoraussetzung für die 

Teilnahme ist das erfolgreiche Absolvieren 

der Weiterbildung zur Leitung einer Pfl ege- 

und Funktionseinheit im Gesundheitswesen 

und in der Altenpfl ege. 

Zusatzqualifikation Pflegedienstleitung 

im ambulanten Dienst 
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Termin:  05. März 2012  |  Dauer: 4 Monate (360 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 9:00 - 16:00 Uhr  |  Kosten: 3.181,20 €

Zielgruppe:  Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung: Jutta van den Boom  |  Anmeldeschluss: 06. Februar 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

Die Aufgaben einer Pfl egedienstleitung sind 

anspruchsvoll und komplex. Der Arbeitsbe-

reich umfasst die Qualitätssicherung der 

pfl egerischen Versorgung, beinhaltet be-

triebswirtschaftliche Verantwortung, Mitar-

beiterführung und außerdem die Koopera-

tion mit externen Dienstleistern. Außerdem 

fungiert die Pfl egedienstleitung häufi g als 

Schnittstelle zu anderen Arbeitsbereichen. 

Die Zahl der vielschichtigen Aufgabenge-

biete bergen hohe Anforderungen an die 

fachlichen und sozialen Kompetenzen.      

Themen, die Sie erwarten

 Pfl egewissenschaften, -konzepte 

und -planung

 Personalwirtschaft und 

Mitarbeiterführung

 Kostenrechnung/Controlling

 Rechtsgrundlagen 

 Projektmanagement

 Qualitätsmanagement und -sicherung 

 Marketing

  

Nutzen, den Sie haben 

Mit dieser Weiterbildung werden alle rele-

vanten fachlichen Aufgabengebiete abge-

deckt, die zukünftig auf Sie warten. Die Stär-

kung Ihrer sozialen Kompetenzen macht Sie 

außerdem sicherer im Umgang mit Bewoh-

nerinnen und Bewohnern, Patientinnen und 

Patienten und selbstverständlich mit Ihren 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Neben 

der Theorie bietet Ihnen diese Weiterbildung 

durch Methoden der Projektarbeit einen 

hohen praktischen Bezug. 

Hinweis: Zulassungsvoraussetzung für die 

Teilnahme ist das erfolgreiche Absolvieren 

der Weiterbildung zur Leitung einer Pfl ege- 

und Funktionseinheit im Gesundheitswesen 

und in der Altenpfl ege.

Zusatzqualifikation Pflegedienstleitung in der Altenpflege/

Abteilungsleitung im Krankenhaus
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Termin: 10. September 2012  |  Dauer:  9 Monate (224 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 9:00 - 16:00 Uhr  |  Kosten: 949,76 €

Zielgruppe: Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung: Martina Bretz  |  Anmeldeschluss: 13. August 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

Eine Einrichtung lebt von gut qualifi -

zierten und engagierten Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern. Von jeher genießt dem-

zufolge die Ausbildung der Kranken- und 

Altenpfl egeschüler/-innen sowie die Ein-

arbeitung neuer Mitarbeiter/-innen einen 

hohen Stellenwert. In diesen Phasen wird 

nämlich bereits der Grundstein für eine 

langfristige Bindung an das Unternehmen 

und für eine hohe Identifi kation mit dem 

Arbeitgeber gelegt. Insbesondere vor dem 

Hintergrund des Fachkräftemangels handelt 

es sich hierbei um klare Wettbewerbsvor-

teile. Um in den Genuss dieser Vorteile zu 

kommen, bietet sich der Einsatz von Praxis-

anleiterinnen bzw. Praxisanleitern an.    

Themen, die Sie u.a. erwarten

 Planung und Organisation der 

Ausbildung

 Grundlagen und Inhalte der

Erwachsenenbildung

 Bedeutung von lebenslangem Lernen

 Werkzeuge der Lernerfolgsmessungen

Nutzen, den Sie haben 

Ihnen werden genau die Fähigkeiten ver-

mittelt, die zur Durchführung der pädago-

gischen Aufgaben in der Anleitung neuer 

Mitarbeiter/-innen, der Auszubildenden 

und Schüler/-innen entsprechend dem Rah-

menlehrplan unentbehrlich sind. Sie werden 

mit vielschichtigen Aufgaben vertraut ge-

macht. Dazu gehört u.a. die Gestaltung der 

Einarbeitungsphase. Insgesamt lernen Sie im 

Zusammenspiel mit dem Fachseminar Kran-

ken- bzw. Altenpfl ege die Schülerinnen und 

Schüler an eine eigenständige Wahrneh-

mung der berufl ichen Aufgaben heranzu-

führen. Die Weiterbildung richtet sich nach 

den Vorgaben der Landesverordnung zur 

Durchführung des Landesgesetzes über die 

Weiterbildung in den Gesundheitsfachberu-

fen (GFBWBGDVO).

Staatlich anerkannte/r Praxisanleiter/-in
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Termin: 05. November 2012  |  Dauer: 6 Monate  |  Uhrzeit: 09:00 - 16:00 Uhr

Kosten: 857,12 €  |  Zielgruppe: Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung: Marita Keßler  |  Anmeldeschluss: 08. Oktober 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Validationsassistent/-in Vfi®

Hintergrund

Die Anzahl der Menschen mit eingeschränkter 

Alltagskompetenz in Einrichtungen der Al-

tenhilfe und Krankenpfl ege steigt stetig. 

Um diesen Menschen die bestmögliche 

Versorgung angedeihen zu lassen, ist eine 

kontinuierliche Auseinandersetzung mit 

den Modellen der gerontopsychiatrischen 

Versorgung unabdingbar.

Hinter Vfi ® verbirgt sich ein diff erenziertes 

Konzept, welches umfassende Informa-

tionen über Möglichkeiten der psycho-

sozialen Beratung und Versorgung alter 

Menschen liefert. Vfi ® bietet nützliche 

Techniken, gerontopsychiatrisch erkrankte 

Menschen begleiten zu können.

Themen, die Sie erwarten

 Validationsmethoden

 Kommunikationsmodelle und 

Gesprächsführung

 Themen der Psychologie, 

Soziologie und Pädagogik 

 Grundlagen Recht

 Ethik und Anthropologie

 Beschäftigungstherapie

Nutzen, den Sie haben 

Nach dieser Weiterbildung sind Sie in der 

Lage, innerhalb der eigenen Institution die 

Methode von Vfi ® mit ihren Grundprinzipien 

und deren praktische Anwendung zu erläu-

tern. Sie erlernen diff erenzierte Methoden, 

um Menschen mit eingeschränkter Alltags-

kompetenz und deren Angehörige optimal 

zu unterstützen. 
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Termin:  02. April 2012  |  Dauer: 13 Monate (320 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 09:00 - 16:00 Uhr

Kosten:  2.500,- €  |  Zielgruppe: Mitarbeiter/-innen aus Pfl ege und Betreuung

Kursleitung: Marita Keßler  |  Anmeldeschluss: 05. März 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

In Einrichtungen der Altenhilfe sowie in 

Krankenhäusern fi nden sich zunehmend 

psychisch veränderte ältere Menschen. 

Die Betreuung dieser Menschen und ih-

rer Angehörigen stellt mannigfaltige An-

forderungen an die Pfl egenden. Spezielle 

Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten 

sind zur Erfüllung der Aufgaben in der pro-

fessionellen Pfl ege notwendig. Dazu zählen 

insbesondere fachliche und soziale Kompe-

tenzen, die mit dieser Weiterbildung erlangt 

beziehungsweise vertieft werden können.  

Themen, die Sie u.a. erwarten

 Gerontopsychiatrische Pfl ege- und 

Betreuungskonzepte

 Gerontopsychiatrische Krankheits-

bilder und therapeutisch-medizinische 

Ansätze

 Psychohygiene und Belastungs-

bewältigung

 Gerontologie 

 Rechtliche und institutionelle 

Rahmenbedingungen 

Nutzen, den Sie haben 

Durch das, in dieser Weiterbildung vermit-

telte, praxisnahe und aktuelle Fachwissen 

werden Sie mit den vielfältigen Anforde-

rungen der Gerontopsychiatrie vertraut ge-

macht, wodurch Sie nachhaltig die Lebens-

qualität älterer Menschen in Ihrer Einrich-

tung verbessern können. 

Sie lernen einen refl ektierten Umgang mit 

eigenen und fremden Einstellungen, Verhal-

tensweisen sowie persönlichen und struktu-

rellen Rahmenbedingungen. Zudem werden 

Sie in die Lage versetzt, Kompetenzen in-

nerhalb und außerhalb Ihrer Pfl egeeinrich-

tung strukturiert und sinnvoll zu vernetzen. 

Fachkraft Gerontopsychiatrie
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Termin:  12. – 17. November 2012  |  Dauer: 48 Unterrichtseinheiten + 16 Unterrichtseinheiten Hospitation

Uhrzeit:  09:00 - 16:00 Uhr  |  Kosten: 895,- € + 60,- € TÜV-Zertifi kat

Zielgruppe:  Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung: Madeleine Gerber  |  Anmeldeschluss: 12. Oktober 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Wundexpertin/Wundexperte ICW e.V.

Hintergrund

In Deutschland wird die Zahl der Pati-

entinnen und Patienten mit chronischen 

Wunden auf über zwei Millionen geschätzt; 

Tendenz auf Grund zunehmender Lebenser-

wartung weiter steigend.

Chronische Wunden bedeuten für die betrof-

fenen Menschen in der Regel eine deutliche 

Einbuße ihrer Lebensqualität. Allerdings gibt 

es mittlerweile eine Vielzahl von Möglich-

keiten, die Behandlung zu verbessern bezie-

hungsweise die Therapiezeit zu verkürzen. 

Außerdem lässt sich dem Entstehen chro-

nischer Wunden mit geeigneten präventiven 

Maßnahmen häufi g sinnvoll vorbeugen. 

Themen, die Sie u.a. erwarten

 

 Kenntnisse der Haut, ihrer Aufgaben 

und Funktionen

 Kennenlernen diverser Krankheits-

bilder wie z.B. Dekubitus, diabetisches 

Fußsyndrom

 Mechanismen der Wundheilung

 Einfl uss der Ernährung

 Medikamentöse und nicht-

medikamentöse Therapie

 Expertenstandards Schmerz-

management 

 Rechtliche Grundlagen in der 

Wundversorgung

Nutzen, den Sie haben  

Diese Weiterbildung liefert Ihnen alle 

Kenntnisse, die Sie zur Ausübung Ihrer 

Tätigkeit im Bereich der Wundversorgung 

benötigen. Von der Physiologie sowie Patho-

physiologie über prophylaktische Maßnah-

men bis hin zum gezielten Schmerzmanage-

ment werden Sie befähigt, Patientinnen und 

Patienten sachgerecht und evidenzbasiert 

versorgen zu können. Die Vermittlung der 

komplexen Inhalte erfolgt praxisnah und 

entspricht als zertifi zierte Weiterbildung 

dem Curriculum der ICW (Initiative Chro-

nische Wunde e.V.).
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Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Hintergrund

Es hat sich mittlerweile fest in den Einrich-

tungen des Gesundheitswesens etabliert – 

das Thema Qualitätsmanagement. Dies liegt 

unter anderem daran, dass der Ruf seitens 

der Patientinnen und Patienten, Bewohne-

rinnen und Bewohner sowie Kostenträger 

nach messbarer Qualität und Transparenz 

immer lauter wird. Außerdem birgt ein so-

lides Qualitätsmanagement für die Einrich-

tungen selbst den unschätzbaren Vorteil, 

fortlaufend die eigenen Leistungen prüfen 

zu können. So können  kontinuierliche Ver-

besserungsprozesse initiiert, umgesetzt und 

evaluiert werden.

Themen, die Sie erwarten

 TQM 1

 TQM 2

 Statistiken 1

 Umsetzung TQM 1

 Umsetzung TQM 2

 Modelle im QM

 Organisationslehre

 Grundlagen der Kommunikation

 Projektmanagement

Nutzen, den Sie haben

In dieser Weiterbildung werden Ihnen grund-

legende Kenntnisse zu den Anforderungen 

eines Qualitätsmanagementsys tems und zur 

Umsetzung innerhalb einer Organisation 

vermittelt. Viele praktische Fallbeispiele ge-

ben Ihnen einen sinnvollen Einblick in die 

Dokumentation eines QM-Systems und die 

Beschreibung der Prozesse im Unternehmen. 

Qualitätswerkzeuge, Instrumente der Qua-

litätsförderung und statistische Methoden 

sind Ihnen nach Abschluss bestens vertraut.

Hinweis: Am Standort in Dernbach wer-

den zusätzlich die Weiterbildungen als 

Qualitätsmanagementbeauftragte/r und als 

Qualitätsmanager/-in angeboten.

Qualitätsbeauftragte/r

Modul:  12. November 2012  |  Dauer: 6 Monate (88 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 9:00 - 16:00 Uhr  |  Kosten: 976,80 €

Zielgruppe:  Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung:  Jochen Heins  |  Anmeldeschluss: 15. Oktober 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt
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Termin:  05. November 2012  |  Dauer: 7 Monate (160 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 09:00 - 16:00 Uhr

Kosten:  1.418,- €  |  Zielgruppe: Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich

Kursleitung: Martina Bretz  |  Anmeldeschluss: 08. Oktober 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Betreuungskraft nach § 87b Abs. 3 SGB XI

Hintergrund

Pfl egebedürftige Menschen mit demenz-

bedingten Fähigkeitsstörungen, psychischen 

Erkrankungen oder geistigen Behinderungen 

haben in der Regel einen erheblichen Beauf-

sichtigungs- und Betreuungsbedarf. Betreu-

ungskräfte unterstützen Heimbewohner und 

-bewohnerinnen bei alltäglichen Aktivitäten 

und erhöhen somit deren Lebensqualität. 

Dabei wird in enger Kooperation und fach-

licher Absprache mit dem Pfl egeteam gear-

beitet.

Seit 2008 gibt es die Richtlinie zur Qualifi ka-

tion und zu den Aufgaben von Betreuungs-

kräften in Pfl egeheimen nach § 87b Abs. 3 

SGB XI, die in dieser Weiterbildung abgebil-

det wird. 

Themen, die Sie u.a. erwarten

 Demenz und psychische Erkrankungen 

sowie geistige Behinderungen

 Typische Alterserkrankungen,

wie z.B. Diabetes

 Pfl ege und Hygiene

 Hauswirtschaft und Ernährungslehre

 Kommunikation, Beschäftigungsmög-

lichkeiten und Freizeitgestaltung 

Nutzen, den Sie haben 

In dieser Weiterbildung erhalten Sie alle 

Kenntnisse, um als Betreuungskraft in der 

Pfl ege tätig zu sein. Neben den theore-

tischen Inhalten sieht die Weiterbildung ein 

14-tägiges Praktikum in einer Pfl egeeinrich-

tung unter Anleitung einer erfahrenen Pfl e-

gefachkraft vor. Dies bietet Ihnen optimale 

Gelegenheit, praktische Erfahrung in der Be-

treuung von Menschen mit eingeschränkter 

Alltagskompetenz zu sammeln. Haben Sie 

bislang keine Kenntnisse in diesem Bereich, 

gibt Ihnen ein 5-tägiges Orientierungsprak-

tikum vor Beginn der Weiterbildung Sicher-

heit bei der Entscheidung.  
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Termin: 17. - 18. Januar 2013  |  Dauer: 2 Tage  |  Uhrzeit: 09:00 - 16:00 Uhr  |  Kosten: 95,- €

Zielgruppe:  Betreuungskräfte nach § 87b Abs. 3 SGB XI

Kursleitung: Martina Bretz  |  Anmeldeschluss: 20 . Dezember 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Betreuungskraft nach § 87b Abs. 3 SGB XI  

- Fortbildungsmaßnahme 

Hintergrund

Die Richtlinien nach § 87b Abs. 3 SGB XI 

zur Qualifi kation und zu den Aufgaben von 

zusätzlichen Betreuungskräften in Pfl ege-

heimen vom 19. August 2008 (Betreuungs-

kräfte-Rl) schreiben eine regelmäßige Fort-

bildung der Betreuungskräfte vor. Gemäß 

dieser Richtlinie müssen die Betreuungs-

kräfte als Anforderung an ihre Qualifi zie-

rung nachweisen, mindestens einmal jähr-

lich eine zweitägige Fortbildungsmaßnahme 

besucht zu haben.

Themen, die Sie erwarten

 Refl exion der Praxis

 Erfahrungsaustausch anhand von 

Fallbeispielen

 Betreuungsangebote gestalten 

und umsetzen

Nutzen, den Sie haben 

Mit diesem Seminar decken Sie zum einen 

die Forderungen seitens des Gesetzgebers 

ab, zum anderen bietet Ihnen diese Fortbil-

dung neben der Aktualisierung Ihres Wissens 

auch die Refl exion Ihrer berufl ichen Praxis. 

Auf Ihre Bedarfe zur inhaltlichen Ausge-

staltung des Punktes „Betreuungsangebote 

gestalten und umsetzen“ gehen wir im Rah-

men der Veranstaltung gerne ein.
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Termin:  11. Juni 2012  |  Dauer: 2 Monate (160 Unterrichtseinheiten)  |  Uhrzeit: 09:00 - 16:00 Uhr

Kosten:  2.049,60 €  |  Zielgruppe: Mitarbeiter/-innen aus Pfl egeeinrichtungen

Kursleitung: Alexander Jurreit |  Anmeldeschluss: 11. Mai 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

Immer mehr Menschen verbringen ihren 

letzten Lebensabschnitt in einer Pfl egeein-

richtung. Viele dieser Menschen sind in ih-

rer körpereigenen  Abwehr geschwächt und 

daher anfällig für Infektionskrankheiten. 

Neue Krankheitserreger und resistente 

Keime stellen eine weitere Problematik dar. 

Hygienebeauftragten kommt die verant-

wortungsvolle Aufgabe zu, mit Sorgfalt 

darauf zu achten, dass Menschen vor Infek-

tionen durch Bakterien und Viren so gut wie 

möglich geschützt werden. 

   

Themen, die Sie u.a. erwarten

 Grundlagen Mikrobiologie und 

Infektionskrankheiten

 Grundlagen Hygiene

 Grundlagen Hygienetechnik 

 Grundlagen spezieller

Hygieneprobleme

Nutzen, den Sie haben 

Nach Abschluss dieser Weiterbildung kön-

nen Sie in Pfl egeeinrichtungen in der Rolle 

der/des Hygienebeauftragten tätig sein. 

Die Weiterbildung vermittelt Ihnen alle 

Kenntnisse, um den Hygienestatus in Ihrer 

Pfl egeeinrichtung durch Erkennung, Verhü-

tung und Bekämpfung von Infektionen zu 

verbessern. Die Inhalte orientieren sich an 

der Leitlinie der Deutschen Gesellschaft für 

Krankenhaushygiene sowie an der Richtli-

nie des Robert Koch-Instituts. 

Hinweis: Module dieser Weiterbildung kön-

nen bei Weiterqualifi zierung zur Fachkraft 

für Krankenhaushygiene anerkannt werden 

(siehe Folgeseite).

Hygienebeauftragte/r in der Altenpflege 
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Termin:  Auf Anfrage  |  Dauer: 90 Tage (720 Unterrichtseinheiten)  |  Kosten: 5.715,- €

Zielgruppe:  Krankenschwestern und -pfl eger, Kinderkrankenschwestern und –pfl eger

Kursleitung: Alexander Jurreit  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen

Fachkraft für Krankenhaushygiene

Hintergrund

Die Krankenhaushygiene ist ein Teilgebiet 

der Hygiene, das sich mit der Feststellung 

und Untersuchung aller im Krankenhaus 

auftretenden Ursachen für eine hygiene-

bedingte Schädigung der Gesundheit von 

Patientinnen und Patienten sowie Personal 

befasst. Für die Krankenhaushygiene hat 

die Erkennung, Verhütung und Bekämpfung 

von Krankenhausinfektionen entscheidende 

Bedeutung. Diese Weiterbildung richtet sich 

nach §1 WeiVHygPfl  (Weiterbildungs- und 

Prüfungsordnung zu Fachgesundheits- und 

Krankenpfl egerinnen, -pfl egern, Fachge-

sundheits- und Kinderkrankenpfl egerinnen, 

-pfl egern für Krankenhaushygiene – Hygie-

nefachkraft). 

Themen, die Sie erwarten

 Grundlagen der Hygiene

 Grundlagen Mikrobiologie und 

Infektionskrankheiten

 Erarbeiten von Hygienekonzepten

 Krankenhausbetriebsorganisation 

und Krankenhaustechnik 

 Krankenhausplanung und Kranken-

hausbau unter Hygienegesichtspunkten

 Psychosoziale und kommunikative 

Kompetenz

Nutzen, den Sie haben 

Mit diesem Lehrgang werden Sie durch die 

Vermittlung qualifi zierter Kenntnisse, Fer-

tigkeiten und Verhaltensweisen befähigt, 

zukünftig in Krankenhäusern und in sta-

tionären, teilstationären und ambulanten 

Einrichtungen des Gesundheits- und Sozial-

wesens die Verantwortung für die Hygiene- 

und Infektionsprävention zu übernehmen. 

Hinweis: Mit Abschluss der Weiterbildung 

erlangen Sie automatisch die Qualifi kation 

als Hygienebeauftragte/r in der Altenpfl ege.

Tipp: Sollten Sie bereits Hygienebeauftragte/r 

in der Altenpfl ege sein, können Ihnen ein-

zelne Module für die Fachkraft für Kranken-

haushygiene anerkannt werden.

Vorankündigung 2012 

Diese Weiterbildung befi ndet sich 

in Planung. Bitte sprechen Sie uns 

bei Interesse einfach an.
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Termin:  Auf Anfrage |  Dauer: 6 Monate (96 Unterrichtseinheiten)  |  Kosten: 4.096,67 €

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen, die projektbezogen Aufgaben erfüllen oder zukünftig erfüllen sollen

Kursleitung: Manfred Brück  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

Anfallende Aufgaben in Unternehmen wer-

den heutzutage vielfach „projektbezogen“ 

bearbeitet. Projektmanagement ist damit 

zu einem wesentlichen Instrument im All-

tag vieler Arbeitnehmer/-innen geworden. 

Um Projekte erfolgreich zum Abschluss zu 

bringen, bedarf es spezieller Kenntnisse. 

Dieser „Basislehrgang IPMA Level D“ richtet 

sich nach den Standards der International 

Projekt Management Association (IPMA). 

IPMA ist eine internationale Vereinigung. 

Der deutsche Vertreter dieser Vereinigung 

ist die GPM (Deutsche Gesellschaft für Pro-

jektmanagement e.V.), führender Fachver-

band für Projektmanagement.

Themen, die Sie u.a. erwarten

 

 Elementares Projektmanagement-

wissen   

 Kennenlernen effi  zienter Planungs- 

und Steuerungsinstrumente 

 Stärkung der sozialen Kompetenz 

 Methoden zur Führung von Teams

 Transfer in die Berufspraxis durch 

Erarbeitung eines Projekts 

Nutzen, den Sie haben 

Mit dieser Weiterbildung bekommen Sie das 

Rüstzeug für die Projektplanung, Organisa-

tion, Koordination und Kommunikation an 

die Hand. Sie lernen die Rolle der Projekt-

leitung sowohl in fachlicher wie auch in 

sozialer Hinsicht kompetent wahrzuneh-

men. Durch die Stärkung der sozialen Kom-

petenz werden Sie in die Lage versetzt, ein 

Projektteam eff ektiv zu führen und dessen 

Ressourcen optimal zu nutzen. 

Der erlangte Abschluss ist international 

anerkannt und zählt zu den bestmöglichen 

Qualifi zierungen im Bereich des Projekt-

managements.

Projektmanagementfachmann/-fachfrau

GPM Qualifizierungslehrgang IPMA Level D
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Termin:  Auf Anfrage  |  Dauer: 6 Monate (180 Unterrichtseinheiten)  |  Kosten: 2.925,- €

Zielgruppe:  Führungskräfte, Selbstständige, Trainer/-innen, Berater/-innen, Ärztinnen und Ärzte, Projektleiter/-innen

 und ambitionierte Menschen in aktueller oder zukünftiger Führungsverantwortung

Kursleitung: Jutta van den Boom  |  Veranstaltungsort: Gangelt

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

Erfolg resultiert aus dem Erreichen von Zie-

len. Nur wer seine Ziele kennt und konse-

quent an ihrer Realisierung arbeitet, kann 

nachhaltig erfolgreich sein. Wer sich hin-

gegen von Problemen umgeben sieht, be-

hindert seinen Erfolg. Als Coach verwandeln 

Sie eben diese Probleme in Ziele. Sie helfen 

Menschen, eine neue Erfolgsorientierung 

zu entwickeln. Ausgerichtet auf den Er-

folg zeigt ein Coach im Arbeitsumfeld neue 

Wege auf und begleitet Unternehmen und 

Menschen bei der Verwirklichung ihrer Ziele 

und Visionen. Die Grundlagen des Coa-

chings bilden Respekt, Vertrauen und ziel-

gerichtete Kommunikation. 

 

Themen, die Sie u.a. erwarten

 Kennenlernen und Anwenden 

wirkungsvoller Coaching-Instrumente

 Methodenkompetenz zum Coaching 

von Einzelpersonen und Teams 

 Steuerung von Gesprächen durch 

kreative Fragetechnik

 Werte und Rollenverständnis im 

Coaching

 Kreatives Konfl iktmanagement

Nutzen, den Sie haben 

In der Weiterbildung erwerben Sie umfang-

reiche Kompetenzen, um Veränderungspro-

zesse mit Ihren Klientinnen und Klienten 

zu initiieren und zu gestalten. Sie lernen, 

psychologisches Know-how wie einen prak-

tischen Werkzeugkoff er zu nutzen. Dadurch 

werden Sie befähigt, andere Menschen in 

schwierigen Situationen und bei berufl ichen 

Herausforderungen zu unterstützen. Die 

Instrumente der professionellen Kommuni-

kation sind wesentlicher Bestandteil Ihrer 

Weiterbildung. Flankierende Maßnahmen, 

z.B. Feedback-Prozesse, gewährleisten den 

Transfer in die Praxis. Hinweis: Die Zertifi zie-

rung durch den dvct (Deutscher Verband für 

Coaching und Training e.V.) ist in Bearbeitung.

Zertifizierter Coach
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Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

Genau wie lebenslanges Lernen zu einer 

Ressource aber auch zu einer Notwendig-

keit unserer komplexen Lebenswelt gewor-

den ist, geraten Menschen immer häufi ger 

in Lebenssituationen, die Beratung notwen-

dig machen. Insbesondere Menschen, die ei-

nen ihrer Lebensbereiche im institutionellen 

Kontext verbringen oder dort eingebunden 

sind, bedürfen phasenweise der Beratung. 

Der systemisch-konstruktivistische Be-

ratungsansatz fördert die Ressourcen der 

Beratungssuchenden und unterstützt sie, 

eigene Lösungen zu fi nden.

   

Themen, die Sie erwarten

 Systemisch-konstruktivistisches 

Denken und Handeln

 Selbstrefl exion

 Vom Problem zur Diagnose 

und Intervention 

 Auftragsklärung, Kontrakt und 

erste Beratungseinheiten

 Familienrekonstruktion und 

Genogrammarbeit

 Familien- und Strukturaufstellungen 

 Kreative Methoden der 

systemischen Arbeit 

Nutzen, den Sie haben 

In dieser Weiterbildung werden Sie befähigt, 

vor dem Hintergrund der Systemtheorie 

mit Einzelpersonen, Gruppen sowie Klien-

tinnen und Klienten Beratungen erfolgreich 

durchzuführen. Dazu werden Ihnen alle re-

levanten Kenntnisse systemisch-orientierter 

Beratung vermittelt. Sie erwerben entspre-

chende Kompetenzen der Gesprächsfüh-

rung und erweitern Ihre persönliche Hand-

lungskompetenz in der Arbeit mit und in 

Systemen. Hinweis: Die Zertifi zierung der 

Weiterbildung bei der Systemischen Gesell-

schaft (SG) ist beantragt. Davon unabhängig 

ist nach Abschluss der Weiterbildung eine 

personengebundene Mitgliedschaft sowohl 

bei der deutschen Gesellschaft für syste-

mische Therapie, Beratung und Familienthe-

rapie (DGSF) sowie die der SG möglich.

Systemisch lösungsorientierte/r Berater/-in

Termin:  Auf Anfrage  |  Dauer: 24 Monate (550 Unterrichtseinheiten)  |  Kosten: 3.950,- €

Zielgruppe: Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Rehabilitations- und Sozialbereich 

Kursleitung: Prof. Dr. Karl-Heinz Lindemann, Sebastian J. Gäns  |  Veranstaltungsort: Nell-Breuning-Haus, Herzogenrath



Ausbildung

Seminare

Weiterbildung
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Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

In verschiedenen berufl ichen Bereichen ge-

hört der Umgang mit aggressiven Menschen 

häufi g zum Berufsalltag. Gewaltprävention 

ist daher ein Bereich, der in den letzten 

Jahren zunehmend an Bedeutung gewon-

nen hat. BaER® steht für die Bewältigung 

aggressiver Emotionen und Reaktionen und 

ist eine eingetragene anerkannte Marke.

In den Aggressions-Trainings (AT) wird ein 

konstruktiver Umgang mit fremden und 

eigenen Aggressionen vermittelt. Neben 

hohen Qualitätsstandards spielen ethische 

Richtlinien eine wichtige Rolle.

 

Themen, die Sie erwarten

 Der Einstieg, Regeln und Ziele

 Gruppe, Kooperation und Vertrauen

 Gewaltauslöser und Ursachen

 Kommunikation und Körpersprache

 Selbstrefl exion, Stärken 

und Schwächen

 Neutralisierungstechniken 

und Opferperspektiven

 Deeskalationstechniken, 

Provokationstests

Nutzen, den Sie haben 

Zunächst werden Ihnen im Rahmen dieser 

Weiterbildung alle relevanten theoretischen 

und praktischen Ansätze zur Gewaltprä-

vention vermittelt. Durch Refl exionen und 

Übungen erfahren Sie mehr über Ihr eigenes 

Verhältnis zum Themenbereich der Gewalt. 

Theorievermittlung, Praktische Übungen, 

Refl exionseinheiten, Gruppengespräche und 

Diskussionen dienen als Seminarmethoden. 

Bei erfolgreichem Abschluss erhalten Sie ein 

Zertifi kat als BaER®-Aggressions-Trainer/-in 

und können außerdem selbstständig Aggres-

sions-Trainings anbieten.

BaER®-Gewalt-Trainer/-in

Termin:  26. und 27. März 2012  |  Dauer: 7 Monate (112 Unterrichtseinheiten)  |  Kosten: 1.450,- €

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen aus den Bereichen Jugendhilfe, Schule, Schulsozialarbeit, 

 Eingliederungshilfe sowie psychiatrische Fachkräfte

Kursleitung: Marian Rohde, Tim Bärsch  |  Anmeldeschluss: 26. Februar 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt und Brüggen



Ausbildung

Seminare

Weiterbildung

29

Weiterbildungen im Gesundheits- und Sozialwesen 

Hintergrund

Marte Meo, sinngemäß übersetzt „aus ei-

gener Kraft“, ist die Bezeichnung für eine 

erfolgreiche Kommunikationsmethode, die 

von der Niederländerin Maria Aarts ent-

wickelt wurde. Im Zentrum steht die Ar-

beit mit dem Medium „Video“. Marte Meo 

ist nicht auf die häusliche Unterstützung 

von Familien begrenzt, sondern eignet sich 

nachweislich ebenso gut im professionellen 

Kontext und bietet zielgerichtete Hilfe bei 

der Beratung und  Unterstützung von Fami-

lien und/oder Kindern.

   

Themen, die Sie erwarten

 Steuerung von Kommunikations-

prozessen in Familien

 Entwicklungsbotschaft, Entwicklungs-

förderung und Verhaltensmodifi kation

 Aktivierung von Entwicklungs-

prozessen für die Familie im Alltag

Nutzen, den Sie haben 

In diesem Seminar erhalten Sie einen fun-

dierten ersten Einblick in die Marte Meo 

Methode. Ziel ist es, Ihnen ein Gefühl da-

für zu vermitteln, inwieweit eine umfas-

sende Weiterbildung zum/zur Marte Meo 

Praktiker/-in für Sie in Ihrem berufl ichen 

Alltag von Nutzen sein kann.

Hinweis: Angeboten wird die komplette 

Weiterbildung im  Frühjahr 2012. Den ge-

nauen Starttermin nennen wir Ihnen gerne 

auf Anfrage. 

„Einblicke“ in das Marte Meo Konzept

  kostenlose Infoveranstaltung zur Weiterbildung

Termin: 23. Januar 2012  |  Dauer: 3 Stunden  |  Uhrzeit: 15:00 - 18:00 Uhr

Kosten:  kostenlos  |  Zielgruppe:  Pädagogische Mitarbeiter/-innen, die mit Familien arbeiten   

Kursleitung: Inge Nowak  |  Veranstaltungsort: Brüggen
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Altenhilfe

Hintergrund

Unabhängig von einer medikamentösen 

Therapie gibt es in der Behandlung und 

Betreuung demenzerkrankter Patientinnen 

und Patienten verschiedene Ansätze, um 

die Situation des/der  Erkrankten selbst, die 

der Angehörigen und die der Pfl egenden 

zu vereinfachen. Neben der Physiotherapie 

und der Logopädie gibt es weitere beschäf-

tigungstherapeutische Methoden, die sich 

in der Praxis bewährt haben. 

 

Themen, die Sie erwarten

 Behandlungskonzepte und Maßnah-

men der therapeutisch-aktivierenden 

Pfl ege

 Kennenlernen spielerisch-

aktivierender Aufgaben

 Übungen zur Förderung künstlerisch-

kreativer Fähigkeiten

Nutzen, den Sie haben 

Ziel des Seminars ist es, Ihnen fundierte 

Anregungen und neue Vorgehensweisen in 

der Beschäftigung demenzkranker Men-

schen mit auf den Weg zu geben. Sie lernen 

Werkzeuge kennen, durch deren Anwen-

dung Sie den Patientinnen und Patienten 

beziehungsweise Bewohnerinnen und Be-

wohnern zukünftig besser helfen können, 

vorhandene Einschränkungen auf Grund 

der Erkrankung zu verringern. Dazu wird 

Ihnen eine breite Palette an Aktivitäten, die 

die motorischen, sensorischen, kognitiven, 

emotionalen sowie die sozialen Fähigkeiten 

der Patientinnen und Patienten verbessern, 

vorgestellt.

Beschäftigungstherapeutische Methoden in 

der Arbeit mit demenzerkrankten Menschen

Termin:  16. - 17. April 2012  |  Seminardauer: 2 Tage  |  Uhrzeit: 09:00 - 16:00 Uhr  |  Kosten: 150,- €

Zielgruppe:  Fachkräfte, Einrichtungen, Kosten- und Leistungsträger/-innen aus dem Sozial- und Gesundheitswesen

 

Kursleitung: Sabine Schmitz  |  Anmeldeschluss: 19. März 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Hintergrund

Da eine Vielzahl an Menschen unter recht-

licher Betreuung steht, sind Mitarbeiter/

-innen in pfl egerischen, therapeutischen 

und sozialen Arbeitsbereichen in ihrem 

Berufsalltag auf die Zusammenarbeit mit 

rechtlichen Betreuerinnen und Betreuern 

angewiesen. Das Betreuungsrecht regelt, 

ob und in welchem Umfang für eine hilf-

ebedürftige Person eine Betreuung bestellt 

wird. Dabei geht es zum einen darum, den 

betroff enen Menschen die notwendige Für-

sorge zu gewähren, zum anderen aber auch 

darum, den hilfebedürftigen Menschen das 

größtmögliche Maß an Selbstbestimmung 

zuzugestehen.

Themen, die Sie erwarten

 

 Voraussetzungen für die 

Betreuerbestellung

 Anforderungen an die Betreuerin 

bzw. den Betreuer

 Dauer und Umfang der Betreuung

 Auswege bei Schwierigkeiten 

mit der Betreuung 

 Das Recht auf Selbstbestimmung

Nutzen, den Sie haben 

Das Seminar orientiert sich stark an Erfah-

rungen und Problemfällen aus der sozialen 

Praxis. Als Teilnehmer/-in werden Sie die 

Rechte und Pfl ichten einer gerichtlich be-

stellten Betreuerin bzw. eines gerichtlich 

bestellten Betreuers kennenlernen und 

können dieses Wissen im Berufsalltag zu-

gunsten einer konstruktiven Zusammenar-

beit nutzen. Durch die vermittelten Inhalte 

werden Sie sicherer im Umgang mit Ihren 

Bewohnerinnen und Bewohnern und sou-

veräner in der Klärung rechtlich anspruchs-

voller Situationen.

Altenhilfe 

Betreuungsrecht: Aufgaben gerichtlich bestellter 

Betreuer/-innen in sozialen Hilfesystemen

Termin: 24. Mai oder 25. Oktober 2012  |  Seminardauer: jeweils 1 Tag  |  Uhrzeit: 09:00 - 14:30 Uhr  |  Kosten: 80,- €

Zielgruppe: Mitarbeiter/-innen aus sozialen Einrichtungen und Kliniken

Kursleitung: Renate Fischer  |  Anmeldeschluss: 26. April bzw. 27. September 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt



Jugendhilfe

Semninare

5.1 Psychiatrische Störungsbilder im Kinder- und Jugendalter 
 Ängstliches, depressives und sexuell deviantes Verhalten   Seite 36

5.2  Grundlagen im pädagogischen Umgang mit traumatisierten 
 Kindern und Jugendliche für pädagogische Leitungskräfte    Seite 37

5.3  Sexuelle Übergriffe während der Betreuung in der Jugendhilfe - 
 welche Möglichkeiten der Prävention gibt es?    Seite 38

5.4  Möglichkeiten und Grenzen der Unterstützung
 bei suchtkranken Klientinnen und Klienten    Seite 39
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Hintergrund

Das Ziehen klarer Grenze zwischen „nor-

malem“ und „abweichendem“ Verhalten bei 

Kindern und Jugendlichen ist oft schwierig: 

Manche Krisen sind im Kontext normaler 

Entwicklungsstadien zu betrachten, manche 

können Ausdruck einer psychischen Stö-

rung sein. So sind z.B. ängstliche und trau-

rige Stimmungen entwicklungsgeschichtlich 

bedingte Gefühle, die den Menschen zu 

einer Veränderung bewegen sollen. Gelingt 

dies jedoch nicht, können sich diese Ge-

fühle verselbstständigen, zu nachhaltigen 

Schwierigkeiten und Irritationen führen. 

Diese können insbesondere die sexuelle 

Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 

beeinfl ussen. 

Themen, die Sie erwarten

 

 Psychische Störungen und Ursachen 

im Entwicklungskontext

 Erscheinungsformen und Systematik

 Pädagogische und therapeutische 

Möglich- und Notwendigkeiten

 Resilienz fördernde Faktoren 

(Fähigkeit, Krisen durch Rückgriff  auf 

persönliche und sozial vermittelte 

Ressourcen zu meistern und als Anlass 

für Entwicklungen zu nutzen)

Nutzen, den Sie haben 

Nach einer theoretischen Einführung unter 

Beachtung entwicklungspsychologischer As-

pekte wird im Rahmen von Kleingruppenar-

beit der Bezug zum Alltag von Kindern und 

Jugendlichen anhand von Fallbeispielen er-

arbeitet. Durch die Möglichkeit dabei eigene 

Erfahrungen aus der Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen einzubringen, können Sie durch 

den praktischen Bezug Ihre aktuellen Alltags-

gegebenheiten besser refl ektieren und neue 

Wege beschreiten.

Jugendhilfe

Psychiatrische Störungsbilder im Kinder- und Jugendalter 

Ängstliches, depressives und sexuell deviantes Verhalten

Termin:  29. Juni 2012  |  Seminardauer: 1 Tag  |  Uhrzeit: 9:00 – 16.00 Uhr  |  Kosten: 110,- €

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen der Jugendhilfe

Kursleitung: Silke Breuksch  |  Anmeldeschluss: 01. Juni 2012  |  Veranstaltungsort: Brüggen
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Hintergrund

Unverständliche Verhaltensweisen von Kin-

dern und Jugendlichen, erschwerter Bezie-

hungsaufbau, Aggressivität, hohe Konfl ikt-

haftigkeit: Im Umgang mit traumatisierten 

Mädchen und Jungen erleben sich pädago-

gische Mitarbeiter/-innen mit ihren Inter-

ventionen oftmals an den Grenzen ihrer 

fachlichen Möglichkeiten. Die spezifi schen 

Belastungen, denen Mitarbeiter/-innen in 

dieser Arbeit ausgesetzt sind, bewirken 

häufi g eine Überlastung und psychische 

Erschöpfung. Leitungen haben daher mit 

Blick auf die Gruppenstrukturen und die 

Mitarbeiter/-innen besondere Verantwor-

tung zu tragen.

Themen, die Sie erwarten

 

 Grundlagen der Traumatheorie 

 Auswirkungen traumatischer Erfah-

rungen auf Kinder und Jugendliche

 Pädagogischer Umgang mit 

Traumata im Gruppenalltag

 Wirksame Grundkompetenzen 

bei spezifi sche Belastungen

 Transfer in den pädagogischen 

Berufsalltag 

 Bedeutung dieser Aspekte für die 

Gruppenleitung und Mitarbeiterführung

 Theorie, Input und Fallbeispiele 

sowie Selbstrefl exion

Nutzen, den Sie haben 

Durch das Wissen um Dynamiken und Aus-

wirkungen traumatischer Erfahrungen wer-

den Ihnen neue Zugänge zu den Kindern 

und Jugendlichen eröff net. Die Refl exion 

des eigenen Erlebens und Handelns im 

Gruppenalltag ermöglicht Ihnen eine ver-

änderte Sichtweise. Sie erhalten wichtige 

Voraussetzungen, um als Pädagoge/Päda-

gogin den Mädchen und Jungen im Alltag 

zu helfen. Der besondere Fokus auf die Lei-

tungsverantwortung verhilft Ihnen dabei, 

gemeinsam Strukturen, Konzepte und kol-

legiale Fachberatung auf mögliche Verbes-

serungspotentiale hin zu refl ektieren.

Jugendhilfe

Grundlagen im pädagogischen Umgang mit traumatisierten 

Kindern und Jugendlichen für pädagogische Leitungskräfte

Termin:  31. Mai 2012 – 01. Juni 2012  |  Seminardauer: 2 Tage |  Uhrzeit: 9:00 – 16:00 Uhr  |  Kosten: 180,- € 

Zielgruppe:  Gruppenleitungen/Bereichsleitungen (teil-)stationärer Wohngruppen

Kursleitung: Maren Cordes  |  Anmeldeschluss: 03. Mai 2012  |  Veranstaltungsort: Brüggen
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Jugendhilfe

Hintergrund

Viel zu häufi g werden Kinder und Jugendli-

che im Rahmen ihrer Betreuung in der stati-

onären Jugendhilfe zu Opfern von sexuellen 

Übergriff en. Die Möglichkeiten hierzu sind 

auf Grund der Ansammlung entsprechend 

vorbelasteter und vorgeschädigter Jugend-

licher so groß, dass die Notwendigkeit be-

steht, dieses konzeptionell im Betreuungs-

setting zu berücksichtigen.

 

Themen, die Sie erwarten

 Fachliche Auseinandersetzung zum 

Thema sexueller Missbrauch durch 

Pfl egepersonen

 Erarbeitung von Verfahren zum 

Schutz von Mädchen und Jungen in 

Pfl egefamilien

 Entwicklung professioneller 

Interventionsstrategien

Nutzen, den Sie haben 

Im Workshop sollen entsprechende Risiko-

faktoren, die die Jugendlichen mitbringen, 

vorgestellt werden. Es soll auch versucht 

werden, Bedingungen auf Seiten der Institu-

tion zu identifi zieren, die diese Risiken weiter 

erhöhen. Und es wird auf die persönlichen 

und organisatorischen Kompetenzen und 

Ressourcen einzugehen sein, die notwendig 

sind, um präventiv wirken zu können.

Sexuelle Übergriffe während der Betreuung in der Jugendhilfe - 

welche Möglichkeiten der Prävention gibt es?

Termin: 22. August 2012  |  Seminardauer:  1 Tag  |  Uhrzeit: 9:00 – 16.00 Uhr  |  Kosten: 110,- €

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen der Jugendhilfe

 

Kursleitung: Thomas Gruber  |  Anmeldeschluss: 25. Juli 2012  |  Veranstaltungsort: Brüggen
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Jugendhilfe

Hintergrund

Erfahrungen mit Alkohol und illegalen 

Drogen wie Cannabis und Ecstasy gehö-

ren bei einem großen Teil der Klientinnen 

und Klienten insbesondere im Verselbst-

ständigungsbereich der Jugendhilfe und 

im Arbeitsfeld der Eingliederungshilfe zum 

Alltag. Für das Zusammenleben und die ge-

meinsame Arbeit ist es wichtig, Kenntnisse 

darüber zu haben, welche Drogen derzeit 

eine Rolle spielen und woran ein Konsum 

erkennbar ist. Erst dann ist ein entspre-

chender pädagogischer Umgang mit diesem 

Thema möglich. Kenntnisse von Maßnah-

men zur angemessenen Unterstützung sind 

notwendig, um mit den Suchtgefährdeten 

einen Weg in Richtung Unabhängigkeit zu 

gestalten. 

Themen, die Sie erwarten

 Welche Süchte spielen in welchem 

Umfang eine Rolle?

 Wirkung und Nebenwirkungen von 

Drogen wie z.B. Cannabis, Ampheta-

mine, Ecstasy, Medikamente, Alkohol…

 Mögliche Erkennungsmerkmale und 

Folgen des Drogenkonsums

 Klärung der eigenen 

Haltung zum Thema

 Umgang mit Klientinnen/Klienten – 

Einübung von Gesprächstechniken

 Grenzen der Unterstützung

Nutzen, den Sie haben 

In diesem Seminar erhalten Sie zunächst 

eine theoretisch fundierte Einführung in 

das Thema. Durch refl ektierende Übungen 

können Sie sich darüber hinaus Ihre eigene 

Einstellung und Haltung zum Thema bes-

ser bewusst machen. Auf dieser Grundlage 

erfolgt ein sehr praxisnaher Seminarteil, in 

dem es um den direkten Umgang mit be-

troff enen Klientinnen und Klienten geht 

und der Ihnen wertvolle Unterstützung für 

Ihren Berufsalltag liefern wird.

Möglichkeiten und Grenzen der Unterstützung

bei suchtkranken Klientinnen und Klienten

Termin:  02. März 2012  |  Seminardauer:  1 Tag  |  Uhrzeit: 9:00 – 16.00 Uhr  |  Kosten: 90,- €

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen der Kinder- und Jugendhilfe sowie der Eingliederungshilfe

 

Kursleitung: Wolfgang Hundt  |  Anmeldeschluss: 03. Februar 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt





Hilfe für Menschen mit Behinderung

Seminare

6.1  Musik – Wirkung,  Einsatz- und Gestaltungsmöglichkeiten in 
 der Arbeit mit Menschen mit Behinderung     Seite 42

6.2  Psychomotorik bei geistiger/körperlicher Behinderung    Seite 43

6.3  Begegnung mit Sterben und Tod in der Arbeit 
 mit Menschen mit Behinderung        Seite 44
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Hilfe für Menschen mit Behinderung

Hintergrund

Musik erreicht Menschen ohne Worte: Über 

Klänge, Rhythmen und Melodien lässt sie 

Menschen nonverbal in Kontakt treten und 

gibt ihnen dadurch die Möglichkeit sich 

auszudrücken. Sie bietet emotionale Un-

terstützung und kann Menschen die An-

bindung zu ihrem sozialen Umfeld ermög-

lichen. 

Dieser Hintergrund ist es, der Musik in der 

Arbeit mit Menschen mit Behinderungen so 

wertvoll macht, sei es mit speziellen Ange-

boten als auch integriert im Alltag.

Themen, die Sie erwarten

 Wirkung von Musik

 Vorstellung musikalischer Angebote

 Kennenlernen der eigenen 

musikalischen Fähigkeiten

 Praktische Übungen

Nutzen, den Sie haben 

Dieses Seminar soll Ihnen Mut machen, 

Musik vermehrt in Ihre Arbeit zu integrie-

ren. Es bietet Ihnen Ideen und zeigt Ihnen 

Ansätze auf, was mit Musik im Kontakt mit 

Menschen mit Behinderungen möglich ist. 

Sie werden erfahren, dass Sie kein „Profi -

musiker“ sein müssen, um musikalische An-

gebote machen zu können, und Sie werden 

Ihre eigene musikalische Seite kennenler-

nen. 

Musik – Wirkung,  Einsatz- und Gestaltungsmöglich-

keiten in der Arbeit mit Menschen mit Behinderung

Termin:  17. Oktober 2012  |  Seminardauer: 2 Tage  |  Uhrzeit:  09:00 – 16:00 Uhr  |  Kosten: 80,- €

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen aus der Behindertenhilfe

 

Kursleitung: Judith Kamp  |  Anmeldeschluss: 19. September 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Hilfe für Menschen mit Behinderung

Hintergrund

Psychomotorik bietet die Möglichkeit in 

einen bewegten Dialog einzutreten und 

vielfältige Impulse in den basalen Bereichen 

Wahrnehmung, Bewegung sowie Hand-

lungs- und Sozialkompetenz mit behinder-

ten Menschen kooperativ weiter zu ent-

wickeln. Zentral ist dabei ein verstehender 

Ansatz, verbunden mit einer achtsamen und 

wertschätzenden Haltung. In diesem Rah-

men können sich Menschen mit Handicap 

„bewegen“ und weiterentwickeln. 

 

Themen, die Sie erwarten

 Grundlagen der Psychomotorik 

und deren Methoden

 Theoretische Ansätze in der 

Psychomotorik 

 Parallelen und Abgrenzung zu 

anderen Methoden

 Übungsangebote zur Anwendung 

in der Praxis 

 Förderung der Wahrnehmung

Nutzen, den Sie haben 

In diesem Seminar lernen Sie die wichtigsten 

Grundlagen der Psychomotorik kennen. Sie 

erfahren, welche positiven Auswirkungen 

Bewegung und eigene Wahrnehmung auf 

die Gesundheit und die Entwicklung eines 

behinderten Menschen haben. Begriff e wie 

Körpererfahrung, Materialerfahrung und 

Sozialerfahrung sind Ihnen im Anschluss 

an dieses Seminar bestens vertraut. Durch 

die hohe Anzahl der praktischen Übungen 

werden Sie neue Erkenntnisse für Ihren 

Berufsalltag gewinnen. 

Psychomotorik bei geistiger/

körperlicher Behinderung 

Termin:  08. - 09. November 2012  |  Seminardauer:  2 Tage  |  Uhrzeit:  09:00 – 16:00 Uhr    |  Kosten: 185,- €

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen aus der Behindertenhilfe

 

Kursleitung: Therese Claßen  |  Anmeldeschluss: 11. Oktober 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Hintergrund

In der Begleitung von Menschen mit Be-

hinderung begegnen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter auch den Themen Sterben und 

Tod. Grundlage für ein gelingendes Gespräch 

zu diesen Themen sind ein angstfreier Zu-

gang, eine aufmerksame Wahrnehmung und 

die Fähigkeit, ein Gespräch zu steuern. Bei 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern können 

diese herausfordernden Situationen jedoch 

Unsicherheiten auslösen. Sie bleiben dadurch 

in Gesprächen an der Oberfl äche und umge-

hen das Wesentliche.

Themen, die Sie erwarten

 

 Austausch persönlicher Erfahrungen 

mit Sterben und Tod

 Bedeutung einer Patientenverfügung

 Übungen zur Wahrnehmung 

und zur Deutung

 Bilder, Geschichten, gestalterische 

Arbeit, meditative Elemente

 Überwindung von Ohnmacht und 

Sprachlosigkeit

 Hilfen zur Gestaltung einer Sterbe-

begleitung, der Rituale zu Tod und 

Beerdigung

 Anregungen zur Trauerbegleitung

Nutzen, den Sie haben 

Sie entwickeln eine andere Sichtweise auf 

das Sterben als Teil des Lebens, die Ster-

benszeit als Lebenszeit. Durch den Aus-

tausch mit Anderen lernen Sie, Ihre eigenen 

Verhaltensmuster besser zu refl ektieren. 

Mittels praktischer Anregungen, Hilfen und 

Gestaltungsmöglichkeiten erhalten Sie au-

ßerdem mehr Sicherheit im Umgang mit 

Sterben und Tod in Ihrem Arbeitsumfeld. 

Ihnen wird es zukünftig leichter fallen, in 

Gesprächen und in der Begleitung off ener 

zu agieren.

Hilfe für Menschen mit Behinderung

Begegnung mit Sterben und Tod in der 

Arbeit mit Menschen mit Behinderung

Termin:  27. - 28. April 2012  |  Seminardauer: 2 Tage  |  Uhrzeit: 1. Tag 15:00 – 20:00 Uhr und 2. Tag 09:00 – 16:00 Uhr

Kosten:  150,- €  |  Zielgruppe: Mitarbeiter/-innen aus der Behindertenhilfe

Kursleitung:  Georg Schmitz  |  Anmeldeschluss: 30. März 2012  |  Veranstaltungsort: Nell-Breuning-Haus, Herzogenrath



Fachübergreifende Seminare
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Hintergrund

Eine Vielzahl von Untersuchungen belegt 

den positiven Eff ekt, den Tiere auf das Er-

leben und Verhalten von Menschen haben. 

Gerade in Zeiten, in denen die Verbindung 

zur Natur und zu Tieren immer weniger 

wird, ist ein gezielter Kontakt zu Tieren sehr 

gewinnbringend, um emotionale, kommu-

nikative und soziale Aspekte positiv zu be-

einfl ussen. Dieser positive Einfl uss zeigt sich 

auch bei der Behandlung von körperlichen 

und seelischen Erkrankungen.

Der Einsatz von tiergestützter Arbeit ist so-

wohl in den Bereichen der Behindertenhilfe, 

der Jugendhilfe als auch in der Betreuung 

älterer Menschen sinnvoll.

Themen, die Sie erwarten

 Grundlagen der tiergestützten 

Pädagogik

 Kommunikation zwischen 

Mensch und Tier

 Wirkung tiergestützter Interventionen

 Rechtliche Grundlagen, Versiche-

rungswesen, Hygienebestimmungen, 

übertragbare Erkrankungen, Aus-

schlusskriterien

 Planung, Durchführung und Evaluation 

eines Einsatzes mit einem Therapiehund

 Praktische Umsetzung im

eigenen Arbeitsfeld

 Praxistag mit dem eigenen 

Hund inkl. Eignungstest

Nutzen, den Sie haben  

In diesem Seminar werden Ihnen alle not-

wendigen Grundlagen für die tiergestützte 

Arbeit vermittelt. Sie erhalten einen Über-

blick über die Vielfältigkeiten des Einsatzes 

von Tieren im pädagogischen und/oder 

pfl egerischen Kontext. Im Praxistag erpro-

ben Sie die Möglichkeiten für Ihr eigenes 

Berufsfeld und erleben, welchen positiven 

Einfl uss Tiere auf das Verhalten eines Men-

schen haben können. Während des Einsatzes 

in Ihrem Arbeitsfeld können Sie mit Ihrem 

eigenen Hund trainieren. Bestandteil des 

Seminars ist das Ablegen des Eignungstests 

für den Hund.

Fachübergreifende Seminare

Einführung in die tiergestützte Arbeit mit 

Praxistag und mit dem eigenen Hund

Termin:  07. - 08. Mai und 14. - 15. Mai 2012  |  Seminardauer: 4 Tage  |  Uhrzeit:  10:00 – 16:00 Uhr  |  Kosten: 290,- € 

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen der Jugendhilfe, der Altenhilfe und der Behindertenhilfe

Kursleitung: Sabine Schmitz  |  Anmeldeschluss: 09. April 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt, Brüggen
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Fachübergreifende Seminare

Hintergrund

Patientinnen und Patienten sowie Bewoh-

nerinnen und Bewohner in psychiatrischen 

Einrichtungen erleben eine für sie außerge-

wöhnliche und in der Regel sehr belastende 

Situation. So belastend, dass sich die innere 

Anspannung bei manchen der zu Betreuen-

den sogar in körperlicher Gewalt gegenüber 

dem Personal niederschlagen kann. Pfl ege-

kräfte in Einrichtungen für psychisch kran-

ke Menschen geraten daher immer wieder 

in die Situation, sich mit tätlichen Angriff en 

auseinandersetzen zu müssen.

Themen, die Sie erwarten

 Begriff sbestimmung der Aggression

 Ursachen von Gewalt

 Professioneller Umgang 

mit Konfl ikten

 Entwicklung von 

Deeskalationsstrategien

 Kenntnisse von nicht verletzenden 

Schutz- und Fixiertechniken

 Rechtliche Grundlagen

Nutzen, den Sie haben 

Das Seminar vermittelt Ihnen die Fähig-

keiten, präventiv mit Gewalt und Aggres-

sionen am Arbeitsplatz umzugehen oder bei 

deren Auftreten adäquat darauf reagieren 

zu können. Durch praktische Rollenspiele 

entwickeln Sie ein Verständnis für Ihre Pa-

tientinnen und Patienten sowie Bewohne-

rinnen und Bewohner. Sie lernen Formen 

der kommunikativen Deeskalation kennen 

und können diese gewinnbringend in Ihren 

Arbeitsalltag einbringen. 

Im Rahmen des Schwerpunkts der Schutz- 

und Fixiertechniken erhalten Sie eine Über-

sicht der Techniken von den Haltegriff en, 

über Transporttechniken bis hin zum Her-

richten eines Fixierbettes.

Prävention und Umgang mit Gewalt 

in der Psychiatrie

Termin:  05. – 07. November 2012  |  Seminardauer:  3 Tage  |  Uhrzeit:  09:00 – 16:00 Uhr  |  Kosten: 360,- €

Zielgruppe:  Mitarbeiter/-innen aus psychiatrischen Einrichtungen

 

Kursleitung:  Marian Rohde  |  Anmeldeschluss: 08. Oktober 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Hintergrund

Klinische Sozialarbeit beinhaltet psycho-

soziale Unterstützungsleistungen für Men-

schen, die chronisch, psychisch oder soma-

tisch erkrankt sind, die beispielsweise an 

einer Abhängigkeitserkrankung leiden oder 

auch von einer Behinderung betroff en sind. 

Ziel ist es, die Selbsthilfekräfte der Klienten/

der Klientinnen und ihrer sozialen Netz-

werke zu (re-)aktivieren sowie sie in ihrem 

Autonomiestreben zu unterstützen. Dazu 

bedarf es eines berufl ichen Selbstbildes, das 

sich durch Alltagsorientierung, Personen-

in-der-Situation-Sichtweise sowie einem 

hohen Maß an persönlicher Kompetenz aus-

zeichnet.

Themen, die Sie erwarten

 Entwicklung der sozialen Arbeit 

 Fachliche und ethische 

Grundlagen professionellen 

Arbeitens und Handelns

 Methodenmanual für die 

Bereiche Einzelfallhilfe, soziale 

Gruppenarbeit und Gemein-

wesenarbeit

 Methodenelemente wie psychosoziale 

Diagnostik, Soziotherapie und Case 

Management 

 Praktische Fallarbeit

Nutzen, den Sie haben  

Sie eröff nen sich neue Zugänge und för-

dern dadurch Ihr Verständnis von Menschen 

mit schwierigen sozialen, biosozialen und 

psychosozialen Störungen und Problemen. 

Außerdem lernen Sie sozialarbeiterische 

Behandlungsmöglichkeiten bei psychischen, 

somatischen, akuten und chronifi zierten Er-

krankungen unter intensiver Einbeziehung 

des sozialen Kontextes der Klientinnen und 

Klienten kennen. Ferner setzen Sie sich mit 

Ihrer eigenen Haltung zur Arbeit, den Er-

wartungen an den daraus resultierenden Ef-

fekten sowie dem Anspruch an gelingende 

Hilfeprozesse konstruktiv auseinander.

Fachübergreifende Seminare

Methoden der Klinischen Sozialarbeit

Termin: 18. September 2012  |  Seminardauer: 1 Tag  |  Uhrzeit: 09:00 - 16.00 Uhr  |  Kosten: 110,- €

Zielgruppe: Fachkräfte aus dem Sozial- und Gesundheitswesen, Einrichtungsleitungen

Kursleitung: Prof. Dr. Rainer Ningel  |  Anmeldeschluss: 21. August 2012  |  Veranstaltgungsort: Gangelt
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Altenhilfe

Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Fachübergreifende

Seminare

Fachübergreifende Seminare

Hintergrund

Neuro-Linguistisches Programmieren (NLP) 

geht von der Annahme aus, dass innere 

Prozesse und äußere Wahrnehmungen in 

einer engen Wechselbeziehung stehen und 

darüber menschliches Verhalten ausgelöst 

wird. Auf dieser Basis wird Verhalten analy-

siert und durch das „Programmieren“ neuer 

Reaktion beeinfl usst, d.h. es kommt zu einer 

Neugestaltung von Reiz-Reaktions-Ketten. 

Methoden zur Verhaltensanalyse und ge-

eignete Kommunikationstechniken bilden 

die Grundlagen des NLP. Im Fokus stehen 

Menschen in Veränderungssituationen, de-

nen lösungsorientierte Handlungsanwei-

sungen vermittelt werden.

Themen, die Sie erwarten

Modul I:

Überblick und eine praktische Einführung 

in die Methoden des NLP: Sinnlich konkrete 

Wahrnehmung, Hinweise auf das innere Er-

leben, die Arbeit mit Ankern und das Modell 

der Gestaltungsebenen

Modul II:

Die Kunst des richtigen Fragens, das ziel-

gerichtete Zuhören, die Klarheit der Kom-

munikation und weitere Formate wie z.B. 

Power Anchor oder Moment of Excellence

Nutzen, den Sie haben 

Bereits dieser Basiskurs zeigt Ihnen eine 

Palette neuer Möglichkeiten, die Sie 1:1 

in Ihrer Alltagskommunikation anwenden 

können. Sie bekommen eff ektive Metho-

den und Techniken der professionellen 

Kommunikation an die Hand. Ihnen wird es 

leichter fallen, Grenzen und Möglichkeiten 

im Miteinander und für sich persönlich ein-

zuschätzen. Die beiden Module unterliegen 

den Richtlinien des Deutschen Verbandes 

für Neuro-Linguistisches Programmieren 

(DVNLP.e.V.) und sind voll anrechnungsfä-

hig, sollten Sie zu einem späteren Zeitpunkt 

die komplette Weiterbildung zum NLP-

Practitioner absolvieren wollen. 

Basiskurs Neuro-Linguistisches 

Programmieren (NLP)

Termin:  03. - 04. September 2012 sowie 24. - 25. September 2012  |  Seminardauer: 4 Tage  |  Uhrzeit: 09:00 - 16.00 Uhr

Kosten:  600,- €  |  Zielgruppe: Alle Interessierten

 

Kursleitung: Tim Bärsch  |  Anmeldeschluss: 06. August 2012  |  Veranstaltungsort: Gangelt
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Referentenverzeichnis

Unsere Kompetenz für Ihre Ziele

Bärsch, Tim 

Dipl. Sozialarbeiter/Sozialpädagoge, 

Deeskalationstrainer, Anti-Aggressivitäts- 

und Coolness Trainer (IKD)

Bretz, Martina

Exam. Krankenschwester, 

Lehrerin für Pfl egeberufe 

Breuksch, Silke

Fachärztin für Kinder- und 

Jugendpsychiatrie

Brück, Manfred 

Dipl. Betriebswirt, Systemischer Organisa-

tionsberater (Wispo), Zert. Senior Pro-

jektmanager (IPMA Level B), Autorisierter 

Trainingspartner (GPM), Benchmark Trainer 

(GMP)

Claßen, Therese 

Motopädagogin, systemisch-lösungsorien-

tierte Beraterin, selbstständige Beraterin in 

der Einzel- und Gruppenberatung 

Cordes, Maren 

Supervisorin (DGSv), Coach 

Dipl. Sozialpädagogin

Fischer, Anne

Dipl. Sozialarbeiterin und Case Managerin

Fischer, Renate 

Dipl. Sozialpädagogin, 

gerichtlich bestellte Betreuerin 

Gerber, Madeleine

Krankenschwester, Lehrerin für Pfl ege, 

Pfl egegutachterin, Wundberaterin AWM®, 

Ernährungsberaterin, Sachverständige für 

Alten– und Krankenpfl ege 

Gruber, Thomas

Dipl. Psychologe, Lehrtherapeut DGSF, 

Mitarbeit in der Steuerungsgruppe zum 

Modellprojekt des Bundesfamilienministeri-

ums „Kooperationsstrukturen zur Betreuung 

sexuell auff älliger Jungen“

Gäns, Sebastian J.

Dipl. Supervisor, Personalentwickler (MA)

Heins, Jochen

Qualitätsmanager, QM-Koordinator 

der Maria Hilf Gruppe

Jurreit, Alexander

Staatl. anerkannte Hygienefachkraft

Justen, Ute

Leitung der Maria Hilf Akademie, 

Master of Science

Kamp, Judith

Musiktherapeutin

Keßler, Marita

Krankenschwester, Wohnbereichsleiterin 

und Praxisanleiterin

Lindemann, Prof. Dr. Karl-Heinz

Dipl. Soziologe, Dipl. Pädagoge, Supervisor, 

Coach, Organisationsberater, 

Psychotherapeut (GWG)

Ningel, Prof. Dr. Rainer 

Dr. Phil., Dipl. Pädagoge, 

Dipl. Sozialpädagoge

Nowak, Inge

Dipl. Sozialarbeiterin, lizensierte Marte 

Meo Supervisorin

Hundt, Wolfgang

Dipl. Sozialarbeiterin, analytischer Sozial-

therapeut, analytischer Suchttherapeut

Rohde, Marian

Fachgesundheits- und 

Krankenpfl eger für Psychiatrie

Schmitz, Georg

Dipl. Theologe 

Schmitz, Sabine

Exam. Altenpfl egerin, Fachkraft für 

tiergestützte Validationstherapie

van den Boom, Jutta

Dipl.-Sozialpädagogin



„Die Frage ist nicht, was man betrachtet, sondern was man sieht.“ 

Henry David Thoreau
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